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PROPAGANDISTEN

Aus dem Rechenschaftsbericht des
des Akademiemitglieds s L ARTOBOL

Uns alle, sagte der Redner, ha-
Inn die warmen, begeisternden
Worte des rufischreibens des
Zentralkomiteés der Kommunisti-
schen Partei der Sowjetunion an
den V: KongreB der Gesellschalt
,.Snlnlje" tief gertihrt und erregt.
| Das GruBischreiben enthélt eine
e Binschdtzung der Tatigkeit
er Or umnonan und Mitglieder
esellschaft, der gesamten
|etintelligenz in der Propagan-
l der politischen und wissen-
schaltlichen Kenntnisse, In der kom-
mnlml Erzichung dor
. In thm sind die lud)
t‘a in der Arbelt - der e-
lil llt in der gegenwi
ppo n konmnunistischen
baus fest

lﬂ:ube&: SIe dmlrz in | Na-
m Namen der onen-
mn‘o der Propagandis des
Wissens, dem Zentralkomitee der

munistischen Partei der So-

wietunion fir die stindige Aul-
merksamkeit und Firsorge, [ir die
¢ Einschitzung unserer Titlg

! bmlleh zu danken.

a ltl ferische Ener

er in den R
Gesellschalt  vereinten  Sowjet-
intelligenz, berichtete der Re-
ferent, waren daraul gerichtet, um
der Partel in ihrer historischen
Tatigkeit, in der Schaffung der
Ulllemllwtochnlsdlen Basis des
Kommunismus, in der Vervollkomm-
nung der gesellschaltlichen Ver-
hillnisse, in der Formierung der
wissenschaftlichen Weltanschauung
Hilfe zu erweisen. Die Zahl der
Vorlésungen ist in der Berichispe-
riode von 14595000 im Jahre 1964
aul 16468000 im Jahre 1967 ge-
stiegen.

Gegenwirtig treten tiglich an

e und
en der

die 44 000 Lektoren in den Kollek-
tiven der Werktatigen auf, die
mehr als 24 Millionen Personen

horen.

Von 60 Millionen Vorlesungen,
die die Mitglieder der Gesellschait
in den Jahren 1964 — 1967 in
allen Zweigen der Wissenschai-
ten hielten, waren 40 Millionen
oder zwei Drittel gesellschaftlich-
politischen Themen gewidmetf. Die:
ses Wachstum ist ganz gesetzma-
Big. Es ist durch ,das grofie In-
feresse der Werki@igen an den
aktuellen  politischen, und so-
| zialen Problemen der Gegenwart,
an den wichtigsten Dokumenten
der Kommunistischen Partei, an
der marxistisch-leninistischen Theo-
rie zu erkldren, Eine riesige Ein-
wirkung hatten die Beschliisse des

Xlll Parteitags, der Plenen des

der KPdSU, die Dokumente
nd Materialien, die im Zusam-
menhang mit dem 50, Jahrestag
des roBen Oktober, mit dem
150. Geburtstag von Karl Marx
verofientlicht wurden, auf die Er-
héhung des {deologisch-theoreti-
schen Niveaus, Sie waren die theo.
retische Grundlage unserer gan-
zen Tatigkeit,

Im Mittelpunkt der Aufmerksam-
keit der Organisationen der Ge-
sellschaft stand die Propaganda
der Beschl{isse des XXII1. Partel-
tags der KPdSU. Allein die Gesell-
schait ,Snanije” der RSFSR hiel!
fiber die Materialiecn des Psgtu
tags mehr als 1500 000 Vorl
| gen, die der Ukrainischen SSR—
mehr als 700 000 usw. Einen gro-
Ben Platz nahm in der Tatigkeit
Adw Gesellschaft die Erlduterung
der 6konomischen Politik der Par-
tei, die Hilie den Parleiorganisa-

e e

tionen in der Konzentration der
emnhunF der Werktatigen
gum aktiven Kampf fir die Er-
fillung der Volkswirtschaitgpline
ein,

Eines der wichtigsten Erei ms
s¢ im |deologischen Leben des

des, ein machtiger Ansporn in der
breiten Entlaltung der Propagan-
da war der ruhmreiche 50.
Jahrestag des GroBen Oktober.
In dieser Periode wurden Milljo-
nen Vorlesungen fiber die Theorie,
Geschichte und Politik der Kom-
munistischen Partei, die marxi-
stisch-leninistische Philosophie, die
politische Okonomie und den wis-
senschaftlichen Kommunismus ge-
halten.

J Breit wurde die historische Er-
{ghrung der Partel im Kampf fir
den Sieg der sozialistischen Revo-
lution, die EinfGhrung der Dikta-
tur des Proletariats, die Verwirk-
lichung der sozi jalistischen  Um-
wandlungen beleuchtet, Systema-
tisch wurde die internationale Po-
litik der Sowjetunion, des Kamp-
fes der KP4dSU fiir Geschlossenheit
und Einhelt in der internationalen,
kommunistischen Bewegung erliu-
tert, Einen groBen Aufschwung
erhielt die Propaganda der revo-
\utiondren, Kampf- und Arbeitstra-
ditionen, der heroischen Helden-

tat des Sow)etvolkes in .den Jahren
des GroBen Vaterlindischen Krie-
ges, des Kampiweges der sowjeh-
schen Streltkrifte, Nicht wen'g
Vorlesungen und andere MaBnah-
men waren dem Sieg der Lenin-

schen Natlonal!tatenpol‘tlk den
Erfolgen der Volker der Sowjet-
unlon in der Entwicklung der

Okonomik und Kullur, der interna-
tionalen und patriotischen Erzie
hung der Werkiitigen, besondery
der%ugcnd gewldmel.

Das wichtigste Ergebnis unserer
Tatigkeit im Jubildumsjahr, erklir-

Sache vorgeschriften sind, sondern
.auch eine Erhbhung‘ des
" ideologisch-theorelischen iveaus
der wissenschaftlichen Propaganda
erreicht haben., Sich auf die ge-
sammelte Erfahrung stlitzend, ist
es notwendig, sie zu festigen, in
der Vervollkommnung der Arbeit
aller unserer Glieder ~ von den
Grundorganisationen bis zum Vor-
stand der Unionsgesellschalt —
weiterzugehen.

Der Referent verweilte bel eini-
en Mingeln in der Titigkeit der
esellschaft. Der gréfte von ihnen
ist das immer noch nledrige ideo-
l:ﬁlsch-theorehsche und wissen-
aftliche Niveau elnes Teils der
~  Auftritte, Manchmal wird dabe:
ne vereinfachte Darlegung der
goretischen Probleme, Deklarati-
yitit zugelassen, nicht immer gibt
man f{Or die sozialen und politi-
schen Prozesse, die heule in der
Welt vorgehen, eine tiefe marxi-
stisch-leninistische Erklérung,
Der Propaganda, die in den Or-
fmlutlonen der Gesellschaft ge-
ihrt wird, ist in einer Reihe von
Féllen kein kdmpferischer Ahgrifis-
charakier eigen, sle wird nicht
mit den Aufgaben der Volkswirt-
schalft verbunden, entspricht nicht

den wachsenden Anlorderungen
und  Interessen der Werktitigen.
Das ~unlangst stattgefundene

Aprilplenum des ZK der KPdSU be-
tonte, daB die gegenwirtige Elap-
pe der historischen Entwicklung
mit einer schroffen Verschirlung
des ideologischen Kampfes zwi-
schen dem Kapitalismus und So-
zialismus zu charaklerisieren ist.
In diesen Verhallnissen ist der un-
versohnliche Kampl gegen die
feindliche IJcoIogc die entschlos-
sene Entlaryung der Machenschai-
ten des Imperialismus, die kormnmu-
nistische Erziehung der Werkla-
tigen, die Verstarkung der gesam-
fen ideologischen Tatigkeit von be-
sonderer Bedeutung.

Wichtigste Pflicht der Organisa-
tionen der Gesellschaft ist, den
Parteiorganisationen maximale Hil-

fe in der Erzichung hoher ideo-
logischer Oberzeugung,  Unver-
sohnlichkeit mit jeglicher biirger-

licher Ideologie, im Geiste des klas-
senmédBigen . Herangehens an die
Einschatzung der Erscheinungen
und der Ercignisse des gesellschait-
lichen Lebens zu erweisen.

Ein besonderer Platz wurde im
Referat der Teilnahme der Organi-
sationen der Gesellschall an der
Erziechung der Jugend gewidmet.
Alle Moglichkeiten sind vollstin-
diger auszunutzen, um das ge-
sellschaftlich-politische Wissen un-
ter der Jugend systematisch tiel-
schiirfend im Inhalt, mannigfaltig
und interessant in der Form zu
propagieren, damit man die marxi-
slisch-leninistische Theorie meisie-
re und sie sachkundig beim Ana-
lysieren komplizierier Prozesse unad
Erscheinungen der gesellschaltli-
chen Entwicklung anwende,

Es ist wichtig, bekannte Gelchr-
te, Persanlichkeiten des dfentlichen
Lebens und Staatsfunktionire, Lei-
ter der Parfeiorganisationen, der
Sowjetorgane, der Betriebe und
Kulturschafiende zur Erziehung
der Jugend heranzuzichen. Den
Komsomolorganisationen ist aktiv
Hilfe fir die Vorbereitung zum
50, Jahrestag des LKJV der So.
wjetunion zu erweisen.

I. 1. Artobolewski verweilte  bel
Problemen, die der wissenschalt-
lichen Propaganda im Zusammen-
hang mit der Verwirklichung der
Wi rts«.haitﬁreform bevorstehen, die
bereits eine Sache der unmillelba-
ren Praxis fdr Millionen Menschen
geworden ist, Unsere PHicht und
Schuldigkeit, sagle er, besteht dar-
in, daB die breiten Schichten der
Werktatigen das Wesen der Re-
form un(? thre Rolle im wirtschalt-
lichen Aufbau erfassen, damit sie
thre Kréfle zur Ausnutzung der
kolossalen Maglichkelten, die unse-
re gesellschaftliche  Preduktion
birgl, auswerten.

Viele Organisationen Moskaus,
Usbekistans, der Moldau, Tatariens,
der Gebiele Donezk, Nowosibirsk,
Lwow, Saratow haben zur Propa-
ganda des okonomischen Wissens
angesehene Gelehrle, qualifizierte
Fachleute herangezogen, wobei die
Sphire ihrer Tétigkeit derartig er-
weitert wurde, da die Propaganda
in einer Reihe von Fallen den Cha-
rakler einer allgemeinen &Konomi-
schen Schulung bekommen hat.
Diese Arbeit ist wert, gebilligt zu
werden,

Als michtiger Ansporn f[ir die
Verstirkung der ideologischen Ar-
beit, der breiten Propaganda der
grofien Ideen des Marxismus-Leni-
nismus, muB die Vorbereitung zum
100. Gcburtstag W. . Lenins die-
nen. Die breiten Massen der
Werktétigen bekunden ein immer
mehr anwachsendegd Inleresse [iir
das Leben und die Tatigkeit des
Fithrers der Revolution, seines un-
sterblichen theoretischen Erbes. In
der miindlichen und schriftlichen
Propaganda mufl die gewaltige
historiseche Rolle Lenins == des
Regrinders der Kommunistischen
Partel und des ersten sozialisti-
schen Staates der Welt ~ tiefschiir-
fend gezcigt werden, Sein grofler
Belirag in die Schatzkammer der
Revolutionslehre, die Bedeutung
des Leninschen theoretischen Erbes
far den  Aufbau des Sozialismus

. schauungsmitlel,

sellschaftlichen Entwicklung st
vollinhaltlich klarzustellen,

Der 100. Geburtstag Lenins [allt
zeitlich mit dem AbschluB des lau-

fenden Planjahrfiinfts zusammen,
Deshalb ist es sehr wichtig, dag
unsere Organisation, alle Mitglie-

der der Gesellschalt ihren wiirdi-
gen Beilrag fiir die Vorbereitung
zu den Leninfeierfagen, die von der
Entfaltung des Kampfes des ge-
samten Volkes [iir die vorfristliche
Erfiillung des Flinfjahrplans, fiir
erfolgreiche Lésung der Aufgaben
des wirtschaftlichen und kulturellen

Aufbaus begleitet ist, leisten,
Einen bedeulenden Platz nahm
im Referat die Propaganda der

Kenntnisse in Naturkunde und des
technisch-wissenschaftlichen Wis-
sens ein. Die Steigerung der Effek-
tivitdit der Produktion auf der
Grundlage . des wissenschaftlich-
technischen Fortschritts, sagte 1. I,
Artobolewski, betrachtet die Partel
als die wichtigste politische ~und
wisscnschaltliche Aufgabe.

lhre Losung hangt in vielem von
dem kulturell-technischen Niveau
der Werktatigen ab. In diesen Ver-
haltnissen ist die Verbreitung des
wissenschaftlichen und technischen
Wissens ein Bindungsglied zwischen
der Wissenschaft und der Produk-
tion.

In der Rechenschaftsperiode has
ben die Organisationen der Gesells
schaft die Aufimerksamkeit der Pros
paganda aul die necuesten wissen-
schaftlichen Errungenschalten kon-
zentriert upnd sich ‘bemfiht, den
fiinfzigjahrigen Weg der Entwick-
lung der sowjetischen Wissenschaft
und ihre gewallige Rolle im kom-
munistischen Aufbau klarzulegen.
Sie stellten sich das Ziel, zu er-
reichen, dafl die Propaganda der
Errungenschaften der Wissenschaflt
und Technik mithelfe, die Effektivi-
tat der gesellschaitlichen Produk-
tion, den technischen Fortschritt zu
beschleunigen und am neuen Auf-
sliecg der Arbeilsproduktivitat in
allen Zweigen der Volkswirtschall
mitzuwirken.

Dazu wurden vor allem wissen-
schaftliche Produktions- und tech-
nisch-6konomische Konferenzen yer-
anstaltet, Universitdten des tech-
nischen Fortschritts und Schulen
der kommunistischen Arbeit ge-
griindet, Allein in den letzten 2
Jahren haben etwa 80000 wissens-
schaftlich-technische Konferenzen
stattgefunden, Am meisten verbrel-
tet waren sie in den russischen,
ukrainischen, Kkasachischen, aser-
haidshanischen, grusinischen, usbe-
kischen, kirgisischerr Organisatio-
nen der Gesellschaft , Snanije”, Es
ist wichtig zu unfterstreichen, daf
diese Konferenzen, die Fahrten der
Gelehrten und anderer qualilizier-
ter Fachleute in die Befriebe nicht
nur der Propaganda dienen, son-
dern auch praktische Hilfe bel der
Einfihrung der neuen Technik und
Technologie erweisen,

Die gekonnte Verbreilung der
Erfahrudgen der Neuerer, Raliona-
lisatoren und Erlinder ist eine

machtige Quelle fiir die Steigerung
der Arbeilsproduktivitat. Diese Sa-

che ist in Tatarien, im Gebiet
Swerdlowsk, Leningrad, Charkow,
Kuibyschew und einer ganzen

Reihe anderer Gebiete gul organi-
sierl. Hier wurden Sektionen der
Neuerer der Produktion gegriindet,
sind Schulen der fortgeschritien-
sten Erfahrungen 1dtig. In den
letzten Jahren gab es bedeutend
mehr  Auftritte zu Fragen der
wissenschaftlichen Arbeilsorganisa-
tion, der Okonomik der Industrie,

der Bauldtigkeit und des Trans-
porls.
Gleichzeitig bleibt das Niveau

der Propaganda des wissenschait-
lich-technischen Wissens noch *hin-
ter den Forderungen zuriick, die
die wissenschaHlich-technische Re-
volution an die Ausbhildung der in
der Produktion Beschiftigten
stellt,

. 1. Arlobolewski verweilte bei
der Wichtigkeit der Suche neuer
Wege, neuer Organisationsiormen
und Methoden der Heranziehung
der Jugend zur Wissenschait uhd
Technik. Unter der Jugend muBl das
wissenschaftliche wund technische
Licbhabertum breiter entfaltet wer-
den. Man muf die Organisation
von speziellen Abteilungen der un-
terhaltsamen Wissenschafit bei den
Hausern der Wissenschaft und
Technik erwidgen, dort, wg es
moglich ist, wissenschafitlich-tech.
nische Zirkel organisieren, an
Wettbewerben und Turnieren der
Liebhaber des lechnischen Schafféns
teilnehmen, Die Volksuniversitidten
sind in dieser Richtung genauer zu
orientieren, Es miissen spezielle An-
Nachschlagewer-
ke, unterhaltsame Literatur fir
Wissensehaft und Technik geschal-
fen werden.

Die technische Ausriistung der
Volkswirtschaft, die immer groBere
Umwandlung der landwirtschaltli-
chen Arbeit in eine  Abarl der in-
dustriellen, stellen die Aufgaben
der Propaganda des wissenschalt-
lich-technischen Wissens Iim Dorf
auf ganz neue Art, Gelehrle, quali-
fizierte Lektoren, Fachleute der
Volkswirtschait miissen syslema-
tisch die Kolchose und Sowchose
hesuchen. Auch die Vertreter der
Dorfintelligenz miissen akliver an
der Propagandaarbeit teilnehmen.

Der Berichterstatter charakter!-
sierte dle bhesonders wichtigen fun-
dumentalen Probleme der Entwick-

rufén,
Weltwissenschaft
Komplex von Problemen erarbeitet,
die sowohl in nachster wie auch in
fernerer Zukunft einen gewalligen

In deér sowjetischen und

wird ein groBer

EinfluB auf den Gang des gesell-
schaltlichen Fortschritts haben
wird. Es handelt sich um die Phy-
sik der Elementarteilchen, wum
Elektrontk und Kyberneflk, um die
chemische Wissenschalt, die Biolo-
gie, Probleme des Kosmos.

Der Berichlerstatter lenkte die
Aufmerksamkeit des Kongresses
darauf, daB diese wichtigsten Pro-
bleme manchmal von eng beruf-
lichen Positionen aufgredeckt wer-
den, obzwar eine der Hauptaufga-
ben nicht die einfache Information
iiber die kolossalen Erfolge der
Wissenschaft, sondern die Analyse
ihres philosophischen Sinns, Her-
anziehung der Massen zur Logik
des wissenschaftlichen Denkens,
zur immer f{ieferen Erkenntnis der
Dialektik der GesetzmaBigkeiten
der Natur ist.

I. 1. Artobolewski
gemeinsam mit der Akademie der
Wissenschaiten der UdSSR, dem|
Institut des Marxismus-Leninismus, |
der Akademie der geselischaltlichen
Wissenschaften beim ZK der
KPdSU und anderen wissenschaft-
lichen Anstalten systematisch theo-
retische  Konferenzen, Seminare
und Symposien zu veranstalten, die
den akiuellen Problemen der Wis- |
scnschalt und den Aufgaben der
wissenschaftlichen Propaganda ge-
widmet sind.

Den Fragen der Hebung des
ideologisch-theoretischen  Niveaus
der Lektionen war Im Bericht ein
wichtiger Platz eingerdumt. Der
Schliissel zur Losung dieser Auf- |
gabe ist die richtige Auswahl und
Ausbildung von Lektorenkadern.
Es muB noch vieles getan werden
fiir die Hebung der Qualifikation
der Lektoren der Grund- und Ray-
onorganisationen, mit deren Krai-
ten bis 80 Prozent aller Lektionen
veranstaltet werden.

Vorlaufig kommen der Vorstand
und die wissenschaftlich-methodi
schen Réte bei weitem nicht immer
an diese Kategorie der Lekloren
heran, Nach Ansicht des Redners
muB man an den Hechschulen, bei
den Héusern und Kabinetten fur |
Parfeibildung,  wissenschaftlichen
Forschungsinstituten und Institu-
tionen ein breites Netz stindig ta-
figer Seminare, Kurse und Lekto-
renschulen schafien.

. I. Artobolewski teilte mit, dafl
es im Lande an die 17 000 Volks-
universitaten gibt, von denen viele
den Parteiorganisationen aktiy hel-
fen, jedem Werktatigen die Mog-
lichkeit geben, systematisch die Er-
kenntnisse der Wissenschalt, Tech-
nik und der forlgeschrittenen Er-
fahrung zu meistern, Aufmerksam-
keit verdienen die Erfahrungen der
Universitaten fir Okonomik wund]
wissenschaltlich-technischen  Fort- |
schritt, Staat und Recht, padagogi-
scher, medizinischer Kenntnisse in
vielen Gebieten RuBlands, in der
Ukraine, in Beloruiland, Lettland.

Gleichzeitig aber werden dic
Moglichkeiten der Volksuniversita-
ten bei weitem nicht voll ausge-
nutzt. Eine noch groBere Koordina-
tion ist notwendig, notig sind ge-
meinsame Bemiihungen aller Orga-
nisationen, dieran der Schaffung
der Universitaien teilnehmen, nétig
ist die Firsarge um fhre Entwick-
lung seitens der Ministerlen und
Verwaltungen,

Wichtige Fragen wurden
richt im Zusammenhang
Ubergang der Belriebe
tutionen zur

schlug vor,

im Be- |
mit dem |
und Insti.
Funitagearbeitswoche
angeschnitten, Es ist an der Zeit,
die wissenschaltlichen Prinzipien
beharrlich in die Organisation der |
Lektionspropaganda  einzufdihren.
Auch die Pressepropaganda der
Gesellschait ,Snanije” muB aufl el-
ne neue Stufe gehoben -werden,
denn die Jahresauflage ihrer Orga-
ne betragt 86 Millionen Exemplare.
Die Herausgabe wissenschaftlich-
populdrer, fur die Jugend bestimm-

ter Lileratur ist bedeutend 2zu er-
weitern,
Die Rechenschafts- und Wahl-

kampagne in den Organisationen
der Gesellschaft ,Snanije" hat, wie
der Referent zum Schlu sagte, an-
schaulich die riesige Fiirsorge der
Partei um die Festigung wund eine
immer breitere Enlwicklung der
Gesellschaft gezeigt. Der Inhalt
und die ganze  Arbeit der
Kongresse, Konferenzén, Versamm-
lungen zeugt von der hohen politis
schen und ideologischen Reife un-
serer Organisationen, von  ihrer
Bereitschaft, ., mit noch grofierer
Energie und besseremn Koénnen die
Aulfgaben zu verwirklichen, welche
die Kommunislische Partei den
Mitarbeitern der Ideologischen
Front gestellt hat,

Die Mitglieder der Gesellschait
betrachten es als ihre Ehrenpflicht
und hohe Verpflichtung, Propagan-
disten der Palitik der Partei zu
sein, die Verwirkllechung ihrer er-
habenen Pléne zu {érdern, die un-
sterblichen Ideen des Marxismus:
Leninismus in die Massen zu tra-
gen, sie mit wissenschaftlichen
Kenntnissen auszurfisten, bewufite
Erbauer des Kommunismus zu er-
zlehen,

Wir wversichern das Leninsche
Zentralkomitee der KPdSU, sagle
I. 1. Artobolewski, dafi die Mitglie-
der der Ciesellschaft, die ganze So-
wietintelligenz ihre Krifte, Kennt-
fir  die grofle
Sache des Aufbaus des Kammunis-

GEBIET KURSK. Die

Sadshan, haben

und Tingzer — geerbt.

triiger der

die

Laienkiinstler des Dorles
Traditionen der GroBviiter — vorziigliecher Singer
Das Lalenkunstkollektly
Allrussischen S¢hau der Lalenkunst,

festivals der Jugend In Moskan, Kolehosbauern,

Plechowo, Rayon
des Dorfes ist Prels-
Tellnehmer des Well-
Mediziner, Lehrer, Schii-

ler — mit elpem Wort, alle Dorfeinwohner sind Lalenkiinsfier,

UNSER BILD: Es tanzen die S~hiiler der Mittelschole aus Plechowo,

Foto: O, Slsow
(TASS)

Merkblatt
des Politinformators

URALSK. (KasTAG). Das beim
Stadtparteikomitee gegriindete,
stindig tatige Seminar- der Polit-
informatoren erallgemeinerte die
Erfahrungen der politischen Mas-

senarbeit unter
der Stadt. Die
.'mal_\'snrt-‘-n die

litinformatorengruppen
rganisationen des
und des Chromwerks,

partei
ren-
lenkombinats,
ten

Auf

den

der Leiter der

Abteilung

Werktaligen
Seminarteilnelimer
[atigkeil der Po-
der Grund-
Armatu-
des Miun-
dem Seminar tra-
fur

Propaganda und Agitalion des
Stadtparteikomitees I. Latypow, der
Politinformator M. Kolessin, der

Stellveriretende Chel des Geb

161S- :

hauses fur Politschulung K. Prija- |
nin. der Direktor der Abenduniver
gital "\ Marxismus-Leninismus N.
Tschetholdin mit Referaten auf
T)*a Seminar erarbeitete ein me-
thodisches Merkblatt des Politinfor
mators, das den Parteiorganisatio- |
nen der Stadt zur Erorterung uber-

geben wurde,

BERLIN, In der Hauptstadt der DDR wird der Film , Befrelung Euro-
pas” aufgenommen.

UNSER BILD: Der Reglsscur des Films J. N. Oserow (in der Mitte)
mit den Tellnehmern der Filmaufnahmen,

Foto: K, Sawwin
(TASS)

Interesse

fur
Deutsch

Obwoh! an unserer Fachschule in
Urizkoje nur Buchhalter und Rech-

nungsiihrer
Interessieren sich

schr fir das Fach Deutsch.

ausgebildet

werden,
Zoglinge
Das

unsere

erzielen wir durch die weitgehende

Anwendung von technischen

Mit-

{eln, Zeitungen und Zeitschriften

im Unterrieht,

Unseren Schilern genigt cine be-
friedigende Note nicht, die meisten

haben Iin Deutsch
gezeichnet", unter

die Zensur ,Aus-
ihnen: M. Hirsch,

E. Frank, L. Knaub, S. Woladin,
Lyssenko, Springer u. a.

Gebiet Kustanal

A. ZITZMANN

N d -

e
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Vier |
Berufungen

URALSK, (KasTAG), Das Fest
des Arheitsruhms in der Bibliothek
des Sowchos ,Uljanowski" ‘war
dem Brigadier der Traktoristen,
Helden der Sozialistischen Arbeit
T, Owtscharenko, dem Rentner, Ve-
teran des Sowchps N. lssakow und
dem jungen Méchanisator, Kamso-
molzen W. 'Rjabikow gewidmet.
Man ehrte auch die Organisatorin
der Abendveranstaltung, die Bi-
bliothekarin Inessa Mic :uljuk.

Die Dorfbibliothekarin
Michailjuk kommt zu vielen
landerschligBern als Agi
pagandist des Buches,
amtliche Korrespondentin
Rayonzeitung ,Sa ko
oder als Mitglicd des auenrats
des Dorfes. Thre vier Berufungen
haben das Leben Inessa Michailjuk
und yieler Ackerbauern des Sowehos
bereichert. Die Biblioth ke‘! igt foir
sic zu einem wirklichen rellen
und ideologischen Zentrum geweor-
den, Hier werden thematische Aben,

de, Pisputes  Kanl "’f‘ﬂ' \d 2y

sammenkiinfte vera

Inessa
Neu-
tor, Pro-
ghm\-
der
unism*

—

.

Gesprach
in der
Hochschule

Das Karagandaer

und Maschinenbauindustrie Ka.
sachstans. Im
machen weitere 912 Studenten
lhre Diplomarbeiten. Sile
digen ihr Recht, Ingenleure, Lel-
ter der Produktion zu werden,

Neulich trafen sich die Absol-
venten In der Aula des Instituts
mit dem Ersten Sekretar
Karagandaer
mitees, dem
Akulinzew.
der Tatsachen und Ziffern fahrte
Genosse Akulinzew den Studen-
ten das rapide Aufbliithen der

Augen, erzdhlte, welchen Bel-
trag die Werktitigen des Ge-
blets zur Schaflung der mate-

munismus leisten.

| sache.

| len ﬂngﬁteut.

fenden Jahr werden die
talinvestitionen 580
Rubel ausmachen. Die Partel und
die Regierung tragen
Sorge um die
Industrieproduktion
sachstans; davon zeugt
daB hier jahraus jahreln
mit Neubauten begonnen wird
Me Absolventen des Polytechni.
schen Instituts werden in Koh-
lengruben und Erzbergwer
in Betrieben und auf Baustel-
Ein grofiles Ar-
beitsfeld breitet sich veor ihnen
aus,

Im Namen des Gebielspartei-
komitees umriB Genosse Akulin-
zew dle Aufgaben, dle die zu-
kiinftigen Lelter der Produktion
zu bewdltigen haben, Die wich-
tigsten darunter sind: héhere Or-
ganisation der technologlschen
Arbeitsvorgiéinge; engere Ver-
schmelzung der Produktionskol-
lektive, Erziehung und Ausbll-
dung der Fachkrifte; praktische
Vollendung der d&konomischen
Reform In der Industrle; der wel-
tere technische Progref ‘der In-
dustrieproduktion usw,

AbschlieBend wlnschte der Er-
ste Sekretir des Gebletspartel-
komitpes den Absolventen gute
Erfolge In lhren Diplomarbeiten,
viel Gllick In lhrer zukinftigen
praktisc.hen ngkelt

A. KAADE

Zentralka-

ken,

Klnnndn

Sachs Stunden in

der Woche der

a:ausuhaﬂllchan
)

Interessante Forschungen
machte die Stadtpartelorganisa-

tlon von Abal, Geblet Karagan-
a, Hier wendet Jeder Aktivist 6
Stunden In der Woche [ die

Ausfhrung von ehrenamtlichen
Auftrigen auf. Uber 700 Kom-
munisten und parteilose Ak-
tivisten, darunter 150 Politinfor-
matoren, flhren unter den Werk-
tétigen der Stadt politische Ars
beit, Belm Stadipartelkomitee
funktionlert eine Gruppe veon
Politinformatoren aus 25 Mann,
dle Betpiebspartelorganisationen
aber schaffen bel sich Sektionen
der Politinformatoren,
nungsbaukombinat zu Karabass
wurde zum Belsplel eine solehe:
Sektion zur Propagwunx or
fortschrittlichen rbeltsmatho-
den n_ﬁhauen. (KasTAG)

te 1. | Artobolewski, bestehit dar- und Kommunismus in unserem lung der Wissenschalt und Tech- nisse und Energie
in, daB wir nicht nur vom Ge.  Land, fir die Losun sozlaler und  nik, die in immer gréBeres Interes.
siehtspunkt der Organ'sation der  politischer Hauptprobleme der ge-  se von Millionen Menschen heryor-  mus hingeben werden.
l — - —— — —p— - .T.-' - S ——— S ——— —
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Polytechn!-

sche Institut wurde zu elner
richtigen Schmliede von Inge-
nieurkadern fir die Bergbau-

Junl dieses Jahres

vertel-

des
Gebletsparteiko-
Genossen W. K
Anhand iiberzeugen-

Industrie Zentralkasachstans vor

riell-technischen Basis des Kom-
.‘\“C:n im ld'J’
Kapl!-

Millionen

stindlg
Entwicklung der

die Tat-

A

T AT

Im Woh- |

ool e 4
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~ |[Ehrenbiirger einer Stadt

~ Es war fiir die Semipalatinsker ein froher
Tag. Wenn schon am frithen Morgen die
Schiiler ihre weiBen Hemden und roten Hals«

ticher, die jungen Miidchen ilire hellen Som-

merkleider zurechtlegten, und alle Herzen mif

froher Erwartung erfGllt waren, hatte das sei-
| nen guten Grund: der zweite Kosmonaut der

Welt—German Stepanowitsch Titow—kommt
zu Gast. I8 L
Eigentlich hatten ihn die Knaben aus du

wSchule junger Flieger' eingeladen, das war

also ihr Gast, ihr Kosmonaut. Als si¢ aber auf
dem Flugplatz dic Hunderle von Wartenden
sahen, begriffen sie; Titow ist der Gast der
ganzen Stadt.

Dann ging’s mit Ehrenbegleitung im offe-
nen Wagen durch die Stadt. Im Stadion
yopartak®, im groBten und  modernsten Sta-
dion der Stadt, fand ein Meeting statt, Hier
kamen nun die Pioniere auf jhre Rechnung,
sie konnten ihn begriifien, ihm Blumen iber-
reichen, ithn mit den Augen verschlingen.

Mit herzlichen Worten dankte Titow fiir
den heiBen Empfang, Er dankle den Arbei-
tern der Felder, der Fabriken und Werke fiir
ihre mithevolle Arbeit, ohne die es weder
Kosmonauten noch Raumschiffe geben konn-
te.

German Stepanowilsch war anlifilich des
250jihrigen Jubiliums der Stadt Semipala-
tinsk eingeladen worden. Er wurde feierlich
zum Ehrenbiirger ernannt, bekam eine Ur-
kunde und die Gedenkmedaille ,.250 Jahre
Semipalatinsk®’, '

‘nauten der Welt alle Herzen zufliegen.

. Kommen Sie doch éfter zu uns", diese Bit-

te bekam, Titow fiberall zu héren.

,.Eines zu hiiufigen Gastes wird man leicht
fiberdriissig”, lachte der Kosmonaut, ,aber da
ich jetzt Ehrenbiirger der Stadt bin, muBl ich
doch wohl 6fter kommen,"

Kein Wunder, wenn dem zweiten Kosmo-
Die
verschiedensten Menschen stellten ihm die
verschiedensten Fragen: brieflich, telepho-
nisch, persdnlich. Was die Leute nicht alles
wissen wollten! Im Fernsehstudio antwortete

Titow auf viele dieser Fragen. Am meisten in-

teressierte viele der Flug auf den Mond. Be-

- sonders eilig hatten es die ,Jungen Flieger™.

Wann denn?

“Man muB nicht nur auf den Mond fliegen,
sondern von dort auch wohlbehalten zuriick-
kehren, sozusagen die Rilckfahrkarte | Erde-
Mond-Erde'* garantieren, Das kann vielleichl
noch zehn Jahre dauern, Nun, wer weill, viel-
leicht sehaffen wir's frither."

Im Freiluftkino ,,Kosmos* traf sich Titow
mit der studierenden Jugend der Stadt, Wo-
hin er auch kommt, iiberall bittet man ihn,
doch noch zu bleiben,

+Wie schr es mir auch hier bei euch ge-
fillt, aber die Arbeit ruft.” .

So verabschieden sich also die Semipala-
tinsker von dem lichen Gast mit einem herz-
lichen ,,Auf Wiedersehen!*

H. ANZENGRUBER
Semipalatinsk

|Vietnamesische

Freunde danken

Mehr als hundert Pakete
mit Geschenken haben die
Zelinograder Pioniere und
Schiiler den Kindern des
kiimpfenden Vietnams ge-
schickt, Im  Zelinograder
Pionierpalast, der den Namen
des Helden der Sowjetunion
Juri Malachow triigt, traf ecin
Brief der Stiindigen Vertre-
tung der Nationalen Befrei-
ungsfront  Siidvietnams in
der UdSSR ein, ,Mit Freude
und Erregung teilen wir Euch
mit, daB wir die Geschenke
erhalten haben. Wir danken
Euch dafiir und glauben,
dafi Thr damit den herzlichen
Gefilthlen der Sowjetpioniere
zum Volk Sidvietnams, das
gegen den amerikanischen im-
perialistischen Aggressor
kdmpft, Ausdruck gabt.”

Solche Briefe erhielten
auch die Mitglieder der Klubs
fiir internationale Freund-
schaft ,.Gwosdika” (Nelke)
in der Mittelschule Nr. 64
und , Parus” (Segel) in der
kasachischen Mittelschule na-

mens Dshambul.
(KasTAG)

3. VERWARNUNG

wIm Jahre 1918, als die
Regiecrung von Petrograd
nach Moskau verlegt wurde.
zog ich mit meinem Wagen
cbenfalls um. In Pelrograd
stand der Wagen ausschlieli-
lich Lenin zur Verfligung, In
Moskau aber kam es oft vor,

daB ich auch Besucher in
den Kreml fuhr.
Einmal. im Jahre 1919,

kam Gorki nach Moskau. Le-
nin a8t mich rufen und gibt
mir die Adresse. Lenin war
immer schr pinktlich, und
er verlangte auch von ande-
ren Piinktlichkeit. Meist war
er in der Forderung schr
taktvoll. Kam jemand zu
spiit, so zog er seine Uhr und

sagte: .Genosse, meine Uhr
mull vorgehen, wiirden Sie
mir bitte die richlige Zeit

geben?"
Ich bin kaum in der Gara-
ge, da klingelt das Telefon.

| i&r erzdahlt

Lenin erinnert mich noch
einmal: ,,Gerlosse Gil, um
neunzehn Uhr bin ich mil
Maxim Gorki verabredet, ho-
len Sie ithn plinktlich ab!™

Bis dahin waren noch vier
Stunden Zeit. Ich hatte an
meinem Wagen zu tun  und
beauftragte einen anderen
I'ahrer mit dieser Fahrt. Ei-
ne Viertelstunde vor der ver-
ecinbarten Zeit kommt dieser
aufgeregt in die Garage ge-
stiirzt und ruft: ,lch Hhabe
Gorki nicht gefunden Dbei
diesem Durcheinander in
Moskau!”

Ich sause wie ein gedlter
Blitz mit meinem Wagen los,
Ich wuflite, wie streng Lenin
seine Arbeitszeit einteilte
und wie kostbar jede Minute
seiner Arbeitszeit uns allen
war.” 120 Kilometer in der
Stunde fuhr der Wagen; sein
Motor war stirker als die
damaligen Flugzeugmoltoren,
aber in Moskau gab es Kkei-

nen Asphalt zu jener Zeit.
In eciner Kurve kommt mir
cine Pferdedroschke enlge-
gen. Wer sitzt drin? Gorki.
Auch er wuBte, wie kostbar
die Zeit Lenins ist. Ich lade
Gorki um und erk ihm
hastig die Situation. Gorki
zwirbelt seinen Schnurrbart:
~Eine miese Kiste, Genosse
Schoffor. Sie werden einen
RiifTel kriegen und ich auch.*

Ich bin mit Gorki einver-
standen, aber ich sage ihm,
daB nur ich diesen Riiffel
verdient habe,

Gorki lacht und sagt: ,Na,
lassen Sie nur, Genosse, ich
werde mir schon elwas aus-
denken.*

Gorki hat wirklich wver-
sucht, die Schuld auf sich zu
nehmen. Aber Lenin — den
konnte keiner betriigen. Die
Sache endete doch damit, daB
ich vom Rat der Volkskom-
missare eine Verwarnung
fiir die nicht ordnungsgemi-
Be Ausfithrung ecines Auftra-
ges des Genossen Lenin be-
kam.,’

Nt

AHREND die Kolchos-
bauern auf den Feldern
gepfliigt und gesit haben, leg-
ten auch wir Schiiler die Hin-
de nicht in den SchoB. Wir
haben in unserem Dorf Per-

APFELBAUMCHEN

womaisk sehr vicle Blumen
und Baumchen gepflanzt,
Die Pioniere unserer Schu-
le pflanzten am Haus jeder
FFamilie, in der jemand an

der Front des GroBen Vater-
lindischen Krieges gefallen
ist, ein Apfelbdumchen. Die
Pioniere werden diese Bidum-
chen auch selbst pflegen.

Lida NEZLAW
Gebiet Zelinograd

——
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Keiner ist
zuriickgeblieben

In der Schule Nr. 96, die
- sich im Kalinin-Rayon von
A Alma-Ata befindet, sind al-
| le Schiiler der fiunften Klas-
sechste verselzt

o Icen in die
&, orden.
, 630 Schiiler dieser Schule

werden den Sommer in ih-
rem Patensowchos .Aksai"
Py verbringen

Almq-Ala

,

J. WEISS

"'tagerfahn'e
& |gehiBt k

KARAGANDA. 250 Kinder
von Arbeitern des Kasachi-
schen Metallurgischen Werks
kamen in den ersten Juni-
tagen in dem Pionierlager
+Raketa” an. das am maleri-
schen Ufer des Temirtau-Sees
liegt. Noch sechs Pionierla-
ger warten auf ihre Giste,.
Insgesamt werden sich wih-
rend des Sommers in den
- Pionierlagern der Betriebe
. der metallurgischen Industrie

[ Zentralkasachstans mehr als

7 wt Schiiler erholen, -

! | - (KasTAG)

—————

e
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Uber meinen
kiinftigen Beruf

Wir haben in unserem kur-
zen Leben schon viele Beru-
fe ausgewihlt, Erst, im Kin-
dergarten dachten wir: ,Er-
zicherin ist der beste Beruf
im Leben!” Wir wollten Er-

zicherinnen werden, unse-
rer liehsten Erzieherin
dAahnlich sein. Dann

trafen wir Arzte und dach-
ten: .J,Arzt zu sein ist besser
als Erzieherin,” Und wieder
wollten wir nur Arzte sein.
Dann gingen wir in die Schu-
le. Und hier erfuhren wir,
wieviel interessante Berufe
es gibt, Man machte uns mit
der Arbeit der Geologen, der
Ingenieure, der Untersu-
chungsrichter, der Biologen
und mit vielen anderen Beru-
fen bekannt. Und da wuliten
wir schon gar nicht mehr,
whs wir werden wollen,

Von klein auf triumte ich
auch vom Lechrerberuf. Viel-
leicht deswegen, weil in un-
serer Familie viele Lehrer
waren. Noch als Vorschul-
kind liebte ich mit meinen
Freunden Schule zu spielen,
In der Schule wurde mein
Wunsch, Lehrer zu werden,
noch leidenschaftlicher. Doch
in der Schule gibt es viele
LLehrer, ebenso viele. wie
Ficher,

Ich will Mathematiker
werden, weil mir dieses Fach
am besten gefillt. Was kann
es Besseres, Freudigeres ge-
ben als die Lésung einer
schweren mathematischen
Aufgabe? Doch am inleres-
santesten ist die Erziehung
des Menschen, Denn im Le-
ben hiéngt davon sehr viel
ab, welchen Weg der Mensch
nach Beendigung der Schu-
le gechen wird. Meiner Mei-
nung nach ist der Lehrerbe-
ruf der wichtigste.

Um das Ziel zu erreichen,
sind Kriifte notig. Nicht al-
les gelingt beim  ersten
Schritt. Ieh bin gegenwirtig
Pronierleiterin in der vierten
Klasse, Nicht immer gelingt
es mir, das Inleresse der
Pioniere fiir die Pionierarbeit
zu wecken. Doch gebe ich
mich nicht zufrieden und
suche nach Auswegen. Wel-
che Freude ist es, wenn eine
Pionierunterhaltung gut ver-
lief, bei den Pionieren Inter-

esse weckte. Und gerade
~diese Freude sehe ich im
Lehrerberuf, gerade deswe-

gen will ich Mathematikleh-
rerin werden.

Nina OHLSCHEIDT

Grosny

NEUN URKUNDEN

Zum Geburtstag der Pionierorganisation na-
mens W. I. Lenin wurde in Nowo-Pokrowka
eine Ausstellung von Schiilerarbeilen veran-
staltet. Den ersten Platz nahmen die Schiiler
des Dorfes Petropawlowsk ein, Sie halten ei-
nen elektrischen Holzhacker, ein Magnetton-

geriit angefertigt.

Auch die Arbeiten der Talizaer Schiiler
wurden gut eingeschitzt, Sie brachten Klei-
dungsstiicke, Zeichnungen, die sie
selbst angefertigt hatten, zur Ausstellung. Die
Mitglieder des Fotozirkels Anatoli Russin,

Fotos.

Mischa Scheweljow und Wolodja Sagorulko|

erhielten Urkunden, '

schon ganz gut nédhen.

Anna Eckert und Toni Sonnberg kénnen|
Ihre Kleider, die sie
zur Ausstellung brachten, haben allen

len.

gefal-|
|

Die Talizaer Schiiler brachten neun Urkun-|

den nach Hause.

UNSERE BILDER:
seiner Folokamera.

neues Kleid.

Gebhiet Semipalatinsk

1. Tolia Russin mil
2.Anna Eckert niht ein|

Text und Foto: P, Block

Im Walde war es still
und schwiil. Ringsum stan-
den schlanke Birken, Miik-
ken, Fliegen und Kifer summ-
ten, Schmetterlinge flatter-
ten vorbei.

JJch weil eine Stelle, wo
es viel Erdbeeren gibt", sag-
te Tolja zu Sascha und Edi,

Er fiihrte sie ziemlich weit,

bis sie auf eine Wiese ka-
men, die voller Erdbeeren
war. Die Knaben pfliickten

sie, ohne die Miicken zu be-
achten, Alle anderen waren

zuriickgeblieben. Sie  be-
merkten nicht, daB es plitz-
lich dunkel wurde. Eine gro-
e bleigraue Wolke ver-
deckte die Sonne.

Es wird regnen®, sagte
Tolja. ,,Kehren wir um!"

wWeilt du  den Weg?"

fraglte Sascha. . Klar! Hier in
der Niihe sind unsere Melo-
nen. Im Fribjahr habe ich
siec mit Mutter geselzt. Gleich
daneben ist das Forsterhiys-
chen", sagte Tolja.

Uber die Baumkronen blies
der Wind. Da war es, als
platzte der Himmel, ein Blitz
blendete die Augen. Der

,.Zwel Wochen war er nicht zu Hause, der Strolch. Jetzt Ist er Donner krachte betiubend.
rhllcr-da.“ .

A Fotostudie: Th. Esau e
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Eine Minute spiter rumorle
es dumpf im Walde, und ein
Platzregen prasselte los,
wUnter den Baum!"  rief
Tolja. Edi aber faBte ihn an
der Hand und zog ihn fort.

WWer stellt sich bei  Ge-
witter unter einen Baum?
Der Blitz kann ihn doch tref-
fen.*

Die drei krochen ins Ge-
biisch und setzten sich. Sie
hatten Angst. Es donnerte so
stark, daB8 die Kinder die
Augen schlossen und sich die
Ohren zuhielten. Als es zu
regnen aufhorte, merkten sie,
dafBl es Abend geworden war,

owGehen wir!” sagte Tolja,
Sie waren natiirlich ganz
nabl. ,

Die Kinder gingen lange,

konnten aber keinen Pfad
finden. Edi flennte und
auch den anderen war

es bange. Tolja ging voran,
bog/ die Zweige weg, von
denen es stark  tropfto,
und wiederholte immer wie-
der: ,,Bald sind wir auf dem
richtigen Weg. Wer sucht,
der findet, ihr wiBit es doch."

Es war schon so dunkel, daB
die Kinder kaum die weiBlen

Stimme der Birken erkennen
konnten. Schwarz standen die
Striucher da.

Néchtliches Abenteuer

+Wo ist die Hiitte?" fragte

Edi bise. Tolja blicb stehen,
wischte sich
und meinte: ,.Ich weill wirk-
lich nicht, wo wir sind. Ru-
fen wir, vielleicht hort
uns."

das Gesicht ab

man

Die Kinder schrien so lan-

ge, bis sie heiser wurden, aber
nur das Echo und
Pfeifen des Windes in
Biumen antwortete thoen,

das leise
(Icn

Edi weinte. Sascha redete

sich Mut zu, weil er édller als
Edi war und sich vor Tolja
schimie. Der sagle:
plirrt also schon! Hast
vergessen, wie die Polarfor-
scher durch Sturm und Wind
gingen,
litten? Weine nicht, im Som-
mer ist es
Wir machen uns ein Lager,
schlafen ein wenig, und dann

SEiner
du

Kilte und Hunger

gar nicht arg.

kommen wir bestimmt auf
den  richtigen Weg. Die
Niichte sind ja jetzt sechr
kur’.lt

Die Kinder fanden ein

Pldtzchen unter einem Baum
und setzten sich eng belein-

ander. Aufmerksam schauten

sie in das néchtliche Dunkel. |

Nach einiger
die drei Verlorenen sich

swiirmt und der Schlaf schlich

unbemerkt an sie heran.

Plétzlich zuckten sie zu-
sammen und 6ffnelen die
Augen. Ein SchuB ténte zu
ihnen heriiber. Da hérten die
Knaben ein Auto fahren. Es
hielt ganz in der Niihe. Leu-
te stiegen aus und verluden
etwas GroBes ins Auto, Tolja
zog Sascha am Armel und
fliisterte: ,.Einen Elch... einen
Elch haben sie geschossen."

Die Kinder gingen der fri-
schen Spur nach, fanden bald
den Weg und liefen, so
schnell sie konnten ins Dorf.
An einer Kreuzung begegne-
ten sie threm Miliziondir, To-
lias Vater, Edis filterem Bru-
der .und dem Pionierleiter,
Sie schimpften die Jungen,
weil sie sich von den ande-
ren getrennt und verirrt hat-
ten, Als die Jungen aber von
dem erlegien Eleh erziihlten,
sagte der Miliziondir:

wIhr seid brave Jungs!"

Nach ein paar Tagen er-
fuhren die Kinder, daB man
die Wilddiebe festgenommen

halte. |
0, SATTLER

.....

Zeit hatten |
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Das letzte
Glocken-
zeichen

In einer sechnurgeraden Li-
nie war die Achtklassenschu-
le von Roshdestwenka zum
letzten- Appell in diesem
Schuljahr angetreten. Sascha
Aul. Schiiler der ersten Klas-
se, gab das letzte Glockenzei-
chen. Die Absolventen Valja
Meier, Raja Hartmann, Sa-
scha Magel und Sweta Ge-
mar dankfen den Lehrern
fiir die guten Kenntnisse, die
ihnen vermittelt hatten

wiinschiten den ABC-
gute Erfolge 1mm

Sit‘
und
Schiltzen
Lernen.
Die wurden
ausge-

Bestschiiler
mit Ehrenurkunden
zeichnet, auch die Pionier-
gruppen namens Lara Mi-
chejenko und Soja Kosmode-
mjanskaja, fiir ihre aktive Be.
teiligung an der ,Leninschen
Arbeitswacht.”

Virgilie VOLKER,
Schiillerin der Sa

Gebiet Zelinograd

Rdtsel-
schnecke

Man beginne am Innenfeld.
Der Endbuchstabe des vor-
hergehenden Worles ist zu-
gleich der Anfangsbuchstabe
des folgenden Wortes.

1. Goethes grioBtes Drama
in 2 Teilen. 2. Autor des Ro-
mans ,Krieg und Frieden®,
3. Bedeutendster norwegi»
scher Biihnendichter. 4. Kiir.
zere Erziihlung, in der kunst-
voll ein festumrissenes Ereig-
nis dargestellt wird, 5. Nie-
derliindischer Freiheilskimp-
fer, Titelheld von Goethes
Drama. 6. Schauspieler- oder
Opernhaus. 7. Eine der gwel
Titelgestalten einer Liebestra-
gidie von Shakespeare. 8,
Griechisches Gebirge, in der
griechischen Sage Sitz der
Gotter. 9. GroBter russischer
Dichter.
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10, Russische so- 8
wjetische Schriftstellerin, de- |
ren Roman ,.Schlacht e
wegs' sehr bekannt ist,
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Aus den baufilligen Hitten der

ydhtm«ﬁalrwlllcn.
Die mpulm Arbduuchm
feierte den B!nng

e Sischemilowka und
xa, aus den Oberfliten

in die Villen in den
StraBen Angﬂjchjl, Millionnaja,
Morskaja und im Newski Prospekt
- lloo befspiellose MaBnahme der
jungen’ Sowjetrepublik wurde im
Interesse des siegreichen Volkes auf
Initiative von W. I. Lenin durch-
geftibrt, Heule erscheint sie - uns
als der Beginn vom Ende jener
rachten Ordnung, bei der
die Paléiste fir die Ausbeuler und
die Hiitten fiir die Ausgebeuteclen
da waren. Aus dieser = Mabnahme
resultierte die grundsdtzlich neue
soziale Stralegie im Slidtebau,
Die Feinde der Sowjetmacht
prophereiten einst schadenfroh,
die Bolschewiki wiirden die von
Jen vergangenen Generationen ge-

! schafTenen Kullurwerte nicht er-

halten konnen, Das Leben
diese ,Propheten” Lige.

straftle

3 Ebs ‘Vnn lllﬂ SAWABUCHIN,
Behbilr del Lmbpider Shdtkomlteea der KPdSU

Im Ergebnis mﬁhenucu Restau-
rationsarbeiten wurde dem Winler.

palast und vielen anderen Architek.
turdenkmillern ihr urspriingliches
Aussehen wiedergegeben. Es ent-
standen neue architektonische En-
sembles. Und wenn es stimmt, daB
die Architektur der Spiegel ihrer
Zeit ist, so wurde alles, was in
Leningrad im Laufe von 50 Jah-
ren  der Sowjetmacht geschaflen,
von der Okloberrevolution geprigl

‘Die Architektur 16st jedoch be-
kanntlich nicht nur Asthetische
oder ingenieur-technische Aufgaben,
sondern vor allem soziale. Das heu-

tige Leningrad lie8 nach dem Ent-
wicklungsstand seiner Kommunal-
wirtschaft viele europiische Haupt.
slidte hinter sich.

Statistik ist der Bereich trocke-
ner Zahlen, doch wird sic beinahe
poctisch ausdrucksvoll, wenn sie
davon zeugt, daB allein in den
letzten zehn Jahren in Leningrad
Wohnungen mit einer Gesamtfliche
von mehr als 11 Millionen Qua-
dratmeter gebaut worden sind. Das
ist beinahe so viel, wic ganz Pe.

trograd vor der Revolution halle.

In denselben zehn Jahren wurden
in Leningrad 1 200 peue Geschiifte,
Gaststiilten und Cafes, 189 Schulen,
635 Kindergirten und -krippen ge-
baul. Dicser Stand war der Aus-
gangspunkt fir den Generalplan
zur Entwicklung Leningrads,

Worin besteht selne stidtebauli-
che Idee? Vor allem in der Besea-
tigung jenes historischen Fehlers,

welcher bel der Bebauung der Stadt
begangen worden ist Nach den
Pliinen des Stadtbegriinders Peter I.
muBte sie ,am Meer legen* In-
folge der Eklektik bei der Bebau-
ung wurde aus Petersburg nur eine
wotadt an der Newa."

Der Generalplan muB diesen
Fehler korrigieren.
wird den AnschiuB8 ans

Meer gewinnen (und' nicht nur mit
seinen westlichen Auslédufern) —
der Wassiljewski-Insel und der
Dekabristen-Insel. Bedeutende FIi-
chen am nbrdlichen und dem sid-
lichen Ufer des Meeresbusens, die
bereits bestehen oder erst kilnstlich
angeschwemmt werden sollen, wer.
den die Fortsetzung der Stadt bil-
den, Leningrad wird den Meeresbu.
sen wie ein gigantisches Hufeisen
von 30 bis 35 km Lénge umspan-
nen. Hier haben die Baumeister
ein breites Titigkeitsfeld. Sie schla-
gen interessante architektonische
Losung fir die Kistenberirke
der Stadt vor, wo breite UferstraBen
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Der Generalplan jedoch davon
aus, daB die Be rungszahl im
groBen und ganzen unverindert
bleibt. >

betriebe, medimivcher Anstalien
und kultureller Institutionen un-
mittelbar in den Wohnvierteln,

Es wire fbrigens kaum richtig,
fiber den Generalplan zur Entwick-
lung Leningrads als vom morgigen
Tag zu reden. Wie die Kiiste des
Finnischen Meeresbusens nach und
nach angeschwemmt wird, zeichnel
sich schon heute die Silhouelte des
zukiinftigen Leningrad ab. Allein
im Jubildumsjahr fanden die Pro-
jekte des einmaligen Film. und
Konzertpalastes  ,Oktober”, des
Hochhausholels , Sowetskaja”™ und
der neuen Metro-Linien in Stein,
Mectall und Glas ithre Verwirkh-
chung. 50000 Neubauwohnungen
und 22000 Wohnungen nach Gene.
raliiberholung wurden den Lenin-
gradern zur Verfilgung gestellt

Autos mit Hausrat und Mdbeln,
die in die Neubaubezirke fahren,
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pom und Artikel dber |
dg!: oluttons::mpfet.
e Partei- v
gniF!:"e. Teilnehmer des m&:
lindischen Krieges wvon 1941 bis
1945 und ist somit eine Erschei-
nung ganz eig Art auf unserem
sowjetdeutschen Biichermarkt. Das
ist auch der Grund dessen, warum
wir dem Erscheinen des Buches mit
Eruﬂtcm Interesse entgegensahen.
'm es vorweg zu nehmen: Das

Buch beirigt unsere Erwartung
nicht.
In der kurzen Ankiindigung-

schreibt der Verlag:

.Viele Kampfer aus allen Volks-
schichten haben ihr Leben geopfert,
um die Errungenschaften des Gro-
fen Oktober zu verteidigen. Unfer
ihnen waren auch viele Sowjetdeut-
sche.

Den Helden des Volkes, die bis
zum letzten Atemzug fir das Gluck
{hrer Mitmenschen kampften, ist
dieses Buch gewidmet.”

Es geht somit um ein  Geschenk
zum 50. Jubildum der GroBen Okto-
berrevolution und gehort daher auf
den Tisch eines jeden Parlei- und
Sowjetfunktionars, der unter So-
wjetdeutschen wirkt, und vor allem
jedes Mutter«prachclchrers und
Schilers, der Deutsch seine Mutter-
sprache nennt.

Bei der Auseinandersetzung mit

Dieses: Beich euuuitmaane-'
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bestrit, und der V
nicht nur bekannte Persanl
ten, sondern auch Reihenka
vorgestellt haben, wie
Schiitz, Karl Wagner,
ker, Kaspar Mehler und die Main-
ner, die lm Marxstadter Bruder-
gy:: ‘zur ewigen Ruhe gebeftet
sind...

) Besonders fesselnd sind die Ab-
handlungen iiber die Helden des
Groflen Vaterlindischen Krieges
Richard Sorge, Robert Klein, Vik-
tor Strauchmann, Eugenie Bremer,
Heinrich Trippel o. a.

Die meisten R agen und Tat-
sachenberichte sind von bekannten
sowjetdeutschen Schriftstellern (J.
Warkentin, E. Kontschak, K. Welz,
Fr. Bolger, R. Koln, J. Weininger
v. a.) verfaBt, andere hingegen von
leilnehmern und Augenzeug=n des
Geschehens (A. Weber, N. Bellen-
dir, F. Marz, J. Wormsbecher u. a.)

Die Abhandlungen sind, wie das
in solchen Fallen haufig vorkommt,
inhaltlich und formal sehr verschie-
den. Hervorzuheben sind die geralf-
ten, sprachlich einwandireien Bei-
rage Giber Martens, Schmidt, Stern-

sind ays dem Alltag der Stadt
micht wegzudenken. Sie fahren
meist ans dem Stadtzentrum in

neue Randbezirke Stschemilowka,
Grashdanka, Kuptschino und
Datschnoje. Leningrad scheint cine
Halskette aus den Neubaulen be-
kommen zu haben.

mit Grimanlagen und Parks von
Wohnhiusern und Offentlichen
Bauten umsiaumt werden sollen.
Den heranfahrenden Schiffen wird
Leningrad aus grofer Entfernung
eine herrliche Ansicht bieten.

Das historische Zentrum der
Stadt an der Newa, deren archi-
tektonische Ensembles welthekannt

sind, werden erhaltenbleiben.

Der Generalplan zur Entwick-
lung ihrer Stadt haben die Le-
pingrader Einwohner als eine neue

Dem Generalplan liegen drei  Sorge der Partei und Regicerung
Hauptfaktoren zugrunde: die Be:- um die Wiege der Okloberrevo-
deutung Leningrads als ein groBes lution, als eine Offenbarung der

Leninschen Politik des Stddtebaus
aufgefalt,

Zentrum des technischen Fort.
schrilts mit besonders komplizier-
ten und spezialisicrfien Produk-

tionszweigen, als ein groBes Zen- (APN)

Tallinn

wird junger

Das achthundertjdhrige Tallinn,
Estlands Hauptstadt, wird vor aller
Augen jinger. Die Bevalkerung

der Stadt nimmt zu. Allein von
1959 bis 1967 stieg sie um fast
60000 Einwohner. In der Stadt
ist ein intensiver Wohhbau im Gan-
ge.

In Tallinns Vororten Mustamaje,
Laskamaje, Pelgurand und anderen
sind groBe Wohnviertel enistanden.
Heute entfallen auf jeden Einwoh-
ner durchschnittlich neun Quadrat-
meter Wohnflache. Die Zeit ist
nicht mehr fern, da auf jeden Ein-
wohner 14—15 Quadratmeter ent-
fallen werden. Das heutige Tallinn
ist dreimal groer als das vor dem
Krieg. In der Vorstadt Mustamaje
wird das ersie neungeschossige
Wohnhaus aus Fertigwohnungen
errichtet. Solche Block-Fertigwoh-
nungen werden im Tallinner Haus-
baukombinat hergestellt, Dieser
Betrieb hat seine Produktion in

" hauser fir ihre Kollektive auf Ko-

den sechs Jahren seines Bestandes
auf das Zehnfache gesteigert.

Im laufenden Jahr wird der
Wohnhausbau in der Stadt gegen-
gber 1967 um 15 Prozent zuneh-
men. Viele Indusiricbetricbe der
estnischen Hauptstadt bauen Wohn-

sten der Fonds fir soziale und kul-
turelle Entwicklung, die nach dem
Ubergang auf das neue System der
Wirtschaltsitthrung gebildet wur-
den.

Entsprechend dem Generalplan
der Entwicklung Tallinns werden
in den nachsten Jahren in der Um-
gebung der Stadt (Harku, Pirita

und Yismaje) neue Satellitenstadte
geschaffen. Derzeit geht der Bau
der fur 70000 Einwohner berech-
neten ersten Satellitenstadt Mu-
stamaje seinem Ende enigegen.
Tallinn wird bald eine halbe Mil-
lion Einwohner haben.

(APN)

| Revolution”* (England) und

RJASAN. Theaferplatz

Folo: W. Koschewol
(TASS)

Kurzfilm-
festival
beendet

WARSCHAU. (TASS). Das infer-

nationale Kurzfilmfestival unte
dem Motlo ,Unser zwanzigstes
Jahrhundert” ist in Krakow Dbeen-

det worden. Die Jury hatte mehrere
Hundert Streifen zu beurteilen, von
denen der kiirzeste .2 Minuten und
der langste 61 Minuten lief.

Es wurde bekannigegeben, |
welche der aus 31 Landern
eingesandien Werke am besten ab-
schnitten, Der sowjetische Film
.Schlosser auf Sand” erhielt den
groBen Preis ,,Goldener Drache”,
Mit einem Sonderpreis des Krako-
wer Stadirats wurde der ungan
sche Streifen ,Konzertissimo" aus-
gezeichnet. 4 gleichwertige Preisc |
-~ den ,Silbernen Drachen® — hat'
die Jury den Filmen ,Sonntagspar- |
tie" (Jugoslawnen) Zeit dch:mdJ
lungen* (Polen), .Das Ende cxgcr'
ie
Klatschbriider” (Tschechoslowakei) |
zugesprochen. \

Der von der Erndhrungs- und |
Landwirtschaltsorganisation der
UNO (FAOQO) gestiftete Preis [iel
dem italienischen Stfeuen SBandi-
{en in Barbaghia™

Schiilern in den Deutsch- und Lite-
raturstunden Ober unsere ruhmvol-
le revolutiondre Vergangenheit und
groBe Zukunft sollien wir uns die-
ses Material — emotional aufer-
ordentlich wirksam—nicht entgehen
lassen. Unsere Schiiler Xennen noch
nicht genigend die Revolutionsge-

schichte und wenn schon, dann
nicht selten nur nach dem
Geschichtslehrbuch., Das Buch ,Bis
um letzten Atemzug® laBt in sei-
ner einpragsamen und uberzeugen-
den Form die Schiiler das meén-
| schenfeindliche System erkznnen,
pepen das ihre Vorfahren kampi-
ten

Viele teure Bekannte freten uns
aus dem Buch entgegen: der Be-
rufsrevolutionar und Gelehrie Lyd-

wig Martens. der _namhafte Mathe-

berg und Richard Sorge von

und Friedrich Bolger. Tiefen
druck hinterliBt der

tergang™
zeugen Reinhard Koln,

Das Buch w
sentliche Mangel aul.

eist aber
Wir
Kommandeur ‘des 1.
stadter

giments, Heinrich Fuchs,

schossen wurde u. a.

verewiot werden sollten.

Lilli
und Johann Warkentin, desgleichen
die flissig geschriebenen Reporta-
gen von Karl Welz, Joachim Kunz
Ein-
Tatsachenbe-
ticht ,.Verschworung vor dem Un-
aus der Feder des Augen-

auch we-
vermis-
sen darin Abhandlungen Gber den
Katharinen-
Kommunistischen Reiterre-
den So-
m-tpatrlutcn Wilhelm Biefeld, der
von den deutschen Faschisten er-
aufrechte
Minner und Frauen, deren Namen

Jakob Bek-
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lebhafte Augen

Wessen blickten

Zicker? Und warum

dieren” (S. 85), wo uhuﬂu

t.ig wire? — s darl
:

nige von lecto er
seinem Mauser sondern
streckte er... zu Bodm“ (S. 106).
Nicht emplehlenswert ist _Streckte
die Ha zur Wehr* (vgl. Hinde
hoch—Hinde strecken!) ine Ver-
wundung nicht

a

(S. llO) sondern 5«3 Tod, wihrend
man einfach verwundet wird, eine
Verwundung erhdlt oder, wie
im Soldatenlatein heiBt, es erwischt
einen. Ist ,Marschstunde der Zeit"
(S. 126) nicht soviel wie weiler
Schimmel ge Bautter?
Auf Seite 130 ist ,Fahnden" transi-
tiv gebraucht, wahrend es aber in-
transitiv ist und folglich kein per-
sonliches Passiv bildet (nach
einem, auf einen Dieb fahnden)...

Alles in allem: Ware es nicht
zweckdienlicher, wenn die deutsche
Verlagszweigsielle alle Werke, die
veroffentlicht werden solien, vor
der eigentlichen Drucklegung den
betrefienden Autoren zur Durch-
und Einsicht vorlegen wirde?

Wenn wir in unserer Besprechung
auf einige Fehler und Unzulang-
lichkeiten deg Neuerscheinung hin-
gewiesen haben, so kann und soll
damit keineswegs Wert und Bedeu-
tung des Buches herabgeselzt oder
das Verdienst des Verlags ge-
schmaialert werden. Nein! Wir danken
dem Verlag und allen an der Zu-
standebringung des Buches Be-
teiligten fir das schdne Geschenk

—

Neues aus

Wissenschaft und Technik

Neuartige Bohranlage

FRUNSE. (TASS). Ein neuarfi-
ger Bohr-Halbautomat, der sich
selbst aufl optimale Arbeitsverhilt.
nisse einstellt, is{ in der Sowjet-
republik Kirgisien entwickelt wor-
den,

Diese Maschine von kompakter
Bauweise bringt die Bohrlécher im
Drehbohrverfahren nieder. Wenn
sic auf hartes Gestein stoft, leuch-

ter beim Abbau in sohligen wund

schrigen Scheiben eingeselzt,

Die Maschine wurde im Berghauin-
stitut von Frunse enlwickelt. Dieses
elektrische Aggregat ist wirlschaft-
licher als Druckluftvorrichtungen.
Der Einsatz der neuarligen Anlage
erhOht die Arbeitsproduklivitit jm
Vergleich zum Bohrhammerbohren

tet auf dem Steuerpult ein rotes auf das 2—25fache. Alle Hilfsope-
Signal auf. Daraufhin driickt die rationen sind mechanisiert wor-
: den.

Bedienung auf cinen Knopf, wo-
durch sich die Anlage auf das Dreh-
StoBbohrverfahren einstellt. Die An.
lage wird beim Bohren von La-
chern mit einer Teufe bis zu 12 Me-

Ein Versuchsmuster hat die Be-
triebstesls erfolgreich bestanden.
Bald soll die Boliranlage in Serie
gehen.

Sibirische Hochseeholzirachter

In der Krasnojarsker Werft wird
der erste Hochseeholzfrachter her-
estellt. Der Schiffsrumpf ist 737
eter lang, im Mittelteil 11,3 Me-
ter breit, Die Bordhéhe betragt 5
Meter, Das Schiff ist mit Dieselmo-

toren ausgestattet, Mit dem Holz-
frachter ,Baikal”, so wird das
Schiffi genannt, hat die Werft die
Herstellung von kleinen Hochsee-
holzirachtern aufgenommen.
(APN)

———— — e —

Das Kischinjower Traktorenwerk ist ein neues Werk. Hier hat
man jetzt mit der Serien uktion des neuen Traktors ,, T-54W" be-
gonnen, der auf der | Internationalen Ausstellung fir land-
wirtschaftliche Maschinen ..Moderne landwirtschaftliche Maschinen
und maschinelle Ausrilstungen in Moskau mit der GroBen Gold-
medallle ausgezeichnet wurde. Er wird schon im Welnbau unseres

Landes angewendet. Gleichzeitig kann der Traktor beim Pfliigen und
Eggen, der Aussaat und Ernte und vielen anderen Arbelten aus-
genutzt werden. Die Maschine besteht aus einheitlichen Blocks

und Tellen. Die Raupen sind breiter und dauerhafter als bel seinen
Vorgiingern, auch der Motor ist stirker, Dle Maschine ist kompakt
und komfortabel.

UNSER BILD' Der Klischinjower Traktor , T-54W"

Foto: J.
(TASS)

Ringgebirge in
entdeckt

ALMA-ATA. (TASS). Ein Kkrater-
dihnliches Ringgebirge ist von Wis-
senschafltlern in  Kasachstan ent-
deckt worden. Sein Durchmesser
betrigt etwa 2000 Kilomeler.

Dieses Gebirge wurde nach Ka-
nysch Satpajew (1899—1064) be-
nannt. Er war ein Geologe, dessen
theoretische Werke zur Entdeckung
von groBen Vorkommen von Bunt-
metallen und anderen Mineralien
in Kasachstan beigetragen haben.

Der Form nach erinpert der gro-
Be Satpajew-Ring an das Mare Se-
renitatis auf dem Mond. Nach Ver-
mutungen der Wissenschaftler be-
gann er sich vor 3 Milliarden Jah-
ren jnfolge der Titigkeit alter Vul.
kane zu bilden und steht mit im
Erdmantel erfolglen \'orglngen in
Verbindung.

Kasachstan

Im Bergrelief wvon Kasachstan
sind elnzelne Fragmente des Ringes
gut zu sehen. Vollstindig konnte
man seine Konturen dank kom-
plexer Forschungen bestimmen, dar-
unter geophysikalischer, strukturell-
geomorphologischer, geologischer
und morphomelrischer.

Die Ringstruktur zeigt sich auch
in der Differenzierung der Vegela-
tion und der Erdoberfliche.

Nach Meinung der Wissenschaft-
ler von Kasachstan ist die Suche
nach solchen riesigen Ringgebilden
auf der Erde und deren Erfor-
schung von groBer praktischer Be-
deutung. Der groBe Satpajew-Ring
schlieBt unter anderem Erzrevicre,
darunter das Kupfererzgebiet von
Dsheskasgan, ein. ;
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+Freundschaft™

matiker und berihmte Polarforscher ™Ferner: Man kann sich nicht des  und wiinschen uns in absehbarer
Otio Schmidt, der Astronom And- Eirdrucks erwehren, dag viele Ab- Z_’-‘t neue, gule Biicher desselben
reas Paul Sternberg..’ Und wen ' handlungen mit all ihren Druck- Verlags.

wird nicht  zuliefst interessieren = und Inhaltsfehlern aus den Zeitun-

der Kampi- und Lebensweg Oskar .gen, wo sie zuerst erschienen, her- Victor KLEIN

der Steinzeit

VILNIUS, (TASS). Litauische
Archiologen meinen, da8 die Sied-

scheinlich die wurilteste Siedlung
der Steinzeit auf der baltischen
Seenplatie =ei

Die hier gefundenen Geganstan-
de der materiellen Kultur stammen

aus dem dritten Jahrtausend vor
unserer Zeitrechnung. Zu den Fun-

| werkzeuge,

den gehdren eine reichhaltige
Sammliung von Keramik, Arbeits-
Uberreste von Wohn-

| hiitten.

' tlen. Sie ist

Die namhaite Wissenschaftierin
Roma Rimanterne ist der Ansicht,
daB in dieser Siedlung Vorahnen
der baltischen Voélkerstimme leb-
der Meinung, daB
Ugro-Finnen die jetzigen Territo-
pien Litauens und Letllands wiel
spiiller bevdlkerten und bald danach
migrierten.
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Fiir unsere Zelinograder
Leser

. am 12. Juni

13.00—Femsehnachrichten
13.15—,,Gesundheit*
13.45—, Schaffensfreude*
18.55—Programm der
gen (Z)
19.00—Fernsehnachrichten
19.15—Filmjournal

19.25—Sendung ,Propagandist™
19.45—Dokumentarfilm
20.05—Vereinigung  ,Aidyn*-Kon-
zert
21.20—Beckanntmachungen
21.30—,.Lenins  Kampfgefihrten™,
M. W. Frunse -
2200—Programm des Farbfern-
sehens
23.30—Informatioosprogramm
wheit™
00.15—,,Dir, Jugend*
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	Südkasachstan erntet

	V. Kongreß der

	Unionsgesellschaft „Snanije“

	Erfolge werden verankert

	Kustanai

	Uralsk

	Aktjubinsk


	Für Frieden in Vietnam


	An den V. Kongreß der Unionsgesellschaft „Snanije“

	SORGEN

	DER

	„GROSSEN

	KOALITION“

	Neue Provokation


	Wahlkampf

	begonnen

	PROPAGANDISTEN DES WISSENS

	Aus dem Rechenschaftsbericht des Vorsitzenden des Vorstands der Unionsgesellschaft „Snanije“

	litglieds 1. I. A

	Der Schofför

	erzählt

	Keiner ist



	Über

	mei

	zurückgeblieben

	Lagerfahne

	gehißt


	künftigen

	Beruf

	NEUN URKUNDEN

	Das letzte Glockenzeichen



	Neue Silhouette

	Leningrads

	Tallinn

	Siedlung aus

	der Steinzeit


	Neuartige Bohranlage

	Ringgebirge in

	Kasachstan

	entdeckt




